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Politiſche Tagesfragen.
I Die Dispoſitionen für die heutige Er-

öffnung des preußiſchen Landtages,deſſen Thronrede einen vornehmlich rein geſchäft

lichen Charakter haben wird, ſind geändert. Nicht
der Kaiſer, ſondern Herr von Bötticher
als Vicepräſident des preußiſchen Staatsmini-
ſteriums wird die neue Seſſion eröffnen.

Gegen die unſinnige Behandlung
der Auswärtigen Politik, wie ſie in
Paris von der Revanchepartei oder ſolchen
Leuten, die um jeden Preis von ſich reden
machen wollen, ſeit einer Woche wieder betrieben

wird, machen nun doch alle beſonnenen Elemente
Front. Das Gerede von einer geplanten Zu
ſammenkunft zwiſchen dem deutſchen
Kaiſer und dem Präſidenten Carnot
verdient nicht die geringſte Beachtung mehr, ſeit
dem beſtimmt erklärt worden iſt, der Präſident
der Republik werde ſich nicht nach Brüſſel be
geben. Wenn trotzdem einige excentriſche Abge
ordnete die Sache in der Deputiertenkammer
zur Sprache bringen wollten, ſo geſchah dasLibſtwerſtänduch mit dem Nebengedanken, gegen

Deutſchland loszuziehen. Die Regierung, wie
die Mehrheit der Deputiertenkammer wollen aber
nicht ohne Urſache Schwierigkeiten hervorrufen,
und die Jnterpellation ſoll deshalb todtgeſchwiegen
werden, damit wenigſtens öffentlicher Eclat ver
hütet wird. Die Deutſchenfreſſer, die es dem
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin ſchon verargen,
daß er am Beiſetzungstage der Kaiſerin Auguſta
die Flagge ſeines Hotels halbmaſt hatte flaggen
laſſen, werden natürlich nie zu bekehren ſein
während dieſer Preßausfälle gegen Deutſchland
dauert das Liebeswerben um Rußland's Gunſt
in geradezu widerwärtiger Weiſe fort. Und der
Czar will trotz aller Schweifwedelei nicht hören!

Jn Belgien iſt der ſeit 6 Wochen an
dauernde große Streik der Kohlenarbeiter durch
Zugeſtändniſſe der Grubenverwaltungen zum Ab-
ſchluß gelangt, dagegen fangen in verſchiedenen
weſt deutſchen Bergrevieren die Arbeiter
wieder an, ſich mit Lohnerhöhungen und
Kürzung en der Arbeitszeit zu beſchäftigen.
Es ſcheint ſich hierbei zunächſt aber mehr um
eine Reichstagswahlagitation, als um eine Streik
agitation zu handeln. Die Bergleute haben
mehrfach bekanntlich die Aufſtellung eigener Kan
didaten beſchloſſen, und wie die Dinge heute
liegen, iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß dem
künftigen Reichstage einer oder mehrere Berg
leute angehören werden, die dann im Parlament
die Wünſche und Forderungen ihrer Kameraden
vertreten können.

Die neue bulgariſche Anleihe, die
an den deutſchen Börſenplätzen um deswillen
nicht zugelaſſen iſt, weil die zeitige bulgariſche
Regierung vom Deutſchen Reiche nicht anerkannt

wird, iſt am Dienſtag an den öſterreichiſch

ungariſchen Hauptplätzen Wien, Peſt und Trient

aufgelegt und überzeichnet worden. Damit
dürfte nun auch der ruſſiſche Proteſt gegen die
Anleihe praktiſch abgethan ſein. Wenn Bul-
garien beim Publikum Vertrauen genießt, dann
iſt eben ſelbſt der allmächtige Czar machtlos.
Bulgarien hat ſein Geld fort; was hilft nun
noch alles Geſchreibe

Jm Hafen von Marſeille hat zwiſchen
den Matroſen des deutſchen Dampfers „Capri“und des franzöſiſchen Dampfers Colombo“ eine
blutige Schlägerei ſtattgefunden. Die
franzöſiſchen Blätter verſchweigen die Details,
weil ihre Landsleute nämlich im Unrecht waren,
und verſichern, die Sache ſei höchſt unbedeutend

geweſen. Auf die Klage der deutſchen Seeleute
hat der Generalkonſul in Marſeille den Rhederet „Colombo“ für die Ausſchreitungen ſeiner
Matroſen verantwortlich gemacht und den Deut
ſchen ſind darauf 150 Franken Schmerzensgeld
gezahlt, womit ſie ſich befriedigt erklärten. Aus
dem ganzen Verlauf der Affaire ſcheint ſich zu
ergeben, daß die an Zahl ſchwächeren Deutſchen
von den Franzoſen überfallen ſind, denn
hätte es ſich um eine gewöhnliche Matroſen-
ſchlägerei gehandelt, ſo würden die Matroſen
ſchwerlich ein Schmerzensgeld erhalten haben.

Ueber Emin Paſcha's Malheur in
Bagamoyo liegt jetzt von dortigen Miſſionaren
ein ausführlicher Bericht vor, in welchem es
heißt: „Die Trinkſprüche bei der vom Major
Wißmann gegebenen Tafel brachten es mit ſich
daß häufiger getrunken werden mußte. Nach
Aufhebung der Tafel ſagte Emin Paſcha zu
Pater Girault: „Man hat mich heute Abendanz aus der Gewohnheit gebracht; ſeit 15
Wer habe ich keinen Wein mehr getrunken.

Jch bin gar nicht mehr an dieſes Getränk ge-
wöhnt und fühle mich darum jetzt gar nicht be-
haglich.“ Hierauf empfahl er ſich, nicht ohnenoch dem Pater Girault zu ver ſprechen, daß er

den größten Theil des folgenden Tages in derkatholiſchen Miſſion zu Bagamoyo verbringen

werde. Emin Paſcha trat dann in ein Neben-
zimmer, und da er ſehr kurzſichtig iſt, hielt er
eine bis zum Fußboden reichende Oeffnung in
der Wand für eine Thür; es war aber ein
Fenſter, aus welchem er mit voller Wucht auf
ein Zinkdach ſtürzte; von dort rollte ſein Körper
auf den Boden. Die ganze Höhe des Sturzes
betrug 5 Meter. Jetzt iſt glücklicherweiſe alle
Gefahr vorüber.“

Nach deutſchen Nachrichten aus Oſt-
afrika iſt dort von der von engliſchen Zeitungen
berichteten Gefangennahme des Lieute-
nants von Gravenreuth nichts bekannt.
Derſelbe kommandiert in Bagamoyo.
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Aus Madrid: Die im Laufe des Dienſtag
über den des Königs Alfonſo aus-
gegebenen Bulletins verkünden eine weitere
Beſſerung. Die Aerzte rechnen jetzt ſchon zu
verſichtlicher auf die Wiedergeneſung.
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Jm Bergrevier von Charleroi iſt der
Arbeiterſtreik beendet. Die Arbeit wird heute
Mittwoch wieder aufgenommen, nachdem die
Grubenverwaltungen die einſtündige Reduction
der Arbeitszeit und allmähliche Lohnerhöhung
zugeſtanden haben.

Stanley iſt mit ſeinen Begleitern im
Kairo eingetroffen und vom Khedive empfangen
worden.

e eVermiſchte politiſche Nachrichten.

Berlin, 15. Jan. Vom Hofe.) UnſerKaiſer hörte am Dienſtag Vormittag nach einer

Spazierfahrt den Vortrag des kommandierenden
Admirals von der Goltz und den des Kapitäns
von Senden-Bibran. Von Mittag ab arbeitete
der Monarch mit dem General von Hahnke und
ertheilte mehreren Officieren, ſowie den ehe-
maligen Hofſtaaten der Kaiſerin Auguſta Audienz
und fuhr ſodann mit der Kaiſerin vor der Abend-
tafel ſpazieren. Den ſtädtiſchen Behörden von
Berlin, München und anderen deutſchen Städten
hat der Kaiſer für die ihm beim Hinſcheiden
der Kaiſerin Auguſta dargebrachten Adreſſen
ſeinen Dank ausſprechen laſſen. Die Kaiſerin
Auguſte Victoria ertheilte am Dienſtag Mittag
dem Reichstagspräſidium Audienz und nahm
aus dem Munde des Herrn von Levetzow die
Beileidsbezeugung des Reichstages um den Heim
gang der Kaiſerin Auguſta entgegen. Die
Kaiſerin antwortete tiefbewegt und gerührt und
rühmte die Thätigkeit der Verblichenen auf allen
Gebieten.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
traf, Hamburger Blättern zufolge, am Sonn
abend Nachmittag gegen 4 Uhr in anſcheinend
erfreulichſter Friſche von Friedrichsruhe in ſeiner
zweiſpännigen Equipage in Schwarzenbeck ein,
beſuchte den Amtsgerichtsrath Dr. Königsmann

und den Hardesvogt Cumme und begab ſich
nach einer kurzen Beſichtigung ſeines dortigen
Vorwerkes um 6 Uhr nach Friedrichsruhe zurück.
Alle Gerüchte über ein Unwohlſein des
Fürſten ſind aus der Luft gegriffen.

Bei der Landtagserſatzwahl in Chemnitz
wurde der Kartellkandidat Eſche gegen den
Socialiſten Zeiſſig gewählt.

Jn Hannover beſchloß am Dienſtag der
Ausſchuß des Rhein-Weſer-Elbe-Ka-
nals die Abſendung einer Deputation an den
Miniſter von Maybach, um die Fortſetzung des
DortmundEmsKanales nach der Weſer und
Elbe einerſeits und dem Rhein andererſeits an
zuſtreben. Die Deputation wird beſtehen aus
Vertretern der vom Kanal berührten größeren
Städte, ſowie Hannovers, Bremens, Magdeburgs
und Berlins Auf eine ſchnelle n
ihrer Bitte dürften die Herren in keinemrechnen die Kanalbauperiode iſt vorkunſts

abgeſchloſſen. Es haben auch andere Ver
waltungsgebiete einen Anſpruch auf Staatsunter-
ſtützung und Herr von Mayvbach hat ſich im



preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſelbſt in dieſem
Sinne offen ausgeſprochen.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages verhandelte am Dienſtag über den Etat
der Reichsſchuld. Von einer ganzen Anzahl von
Abgeordneten wurde hierbei der Wunſch nach
einer dreieinhalbprozentigen Reichsanleihe aus-
geſprochen Staatsſekretär von Maitzahn erklärte,
daß er perſönlich zur Zeit ſowohl gegen die
Konverſion der vierprozentigen, wie gegen die
Ausgabe dreiprozentiger Papiere ſei. Bei den
Matrikularbeiträgen wurde bemerkt, daß die Ge-
ſammtſumme aller Abſtriche etwa 18 Millionen
betrage.

Paris, 15. Jan. Die Jnterpellation in der
Kammer über die Auswärtige Politik iſt in
Folge der allgemeinen Mißbilligung zurückge-
nommen worden. Vielleicht wird aber im Laufe
der Kammerdebatten, die nun wieder begonnen
haben, die Sprache darauf gebracht werden. Die
Mehrheit der Abgeordneten iſt entſchloſſen, öffent-
liche Scenen zu verhüten. Prinz Jerome
Napoleon hat ein Buch über das zweite Kaiſer-
reich beendet. Das Panama Kanal -Comitee
erklärt höchſt zuverſichtlich, der Kanal werde
fertig werden. Das iſt möglich; ob er aber bei
den koloſſalen Koſten rentiert, iſt eine andere
Sache.

London, 15. Jan. Die Organe der Regie-
rung bezeichnen die Mittheilung, daß Lord
Salisbury die Abſicht habe, nach Annahme des
Budgets das Parlament aufzulöſen, als Er
findung, Eine ſolche Abſicht ſei der Regierung
völlig fremd.

Wien, 15. Jan. Die Ausgleichskonferenzen
dauerten am Dienſtag fort, dürften in den nächſten
Tagen aber ihr Ende erreichen. Die deutſchen
Abgeordneten werden in den böhmiſchen Landtag
vorausſichtlich wieder eintreten und zuſehen, ob
die Czechen ihr Entgegenkommen wirklich durch
die That bethätigen. Jn der ungariſchen
Waffenfabrik in Peſt iſt ein Arbeiterſtreik aus-
gebrochen. Der Zuſtand des ſchon lange
kränkelnden Erzherzogs Albrecht, des Siegers
von Cuſtozza, iſt noch ernſt. Der Erzherzog
wird wohl auf aktive Thätigkeit als Militär
verzichten müſſen.

Liſſabon, 15. Januar. Ueber den Ko-
lonialſtreit mit England wird jetzt ruhiger ge
urtheilt, der ſchließliche Ausgleich nicht bezweifelt.
Das britiſche Konſulat wurde am Sonntag von
der Volksmenge angegriffen und das Wappen-
ſchild herabgeriſſen. Miniſter Barres Gomez
ſprach dem Geſandten ſofort ſein Bedauern aus,
erklärte, die Rädelsführer ſeien verhaftet und
verſprach die Wiederherſtellung des Wappen-
ſchildes. Noch größer wie in Liſſabon iſt die Auf-
regung der Volksmenge in Oporto Serpa
Pimontel, der Führer der konſervativen Partei,
hat die Neubildung des Miniſteriums übernom-
men. Eine Anzahl Studenten, die mit Ge
walt in die Kammer eindringen wollten, wurden
von der Wache zerſtreut. 60 Verhaftungen ſind
vorgekommen.

Reichstags-Verhandlungen.
42. Plenarſitzung am 14. Januar, Nachm 1 Uhr.

Jn der heutigen Sitzung wurden zunächſt die beiden
geſtern zurückgeſtellten Titel („Zu den Ausgaben aus An
laß der Aenderungen der Wehrpflicht 45 813000 M.“ und
„zu Beſchaffungen für artilleriſtiſche Zwecke und zur Her
ſtellung der für das hinzutretende Material erforderlichen
Aufbewahrungsräume, erſte Rate 61224 100 M“) ohne
Debatte unverändert bewilligt, nachdem der Re'erent Abg.
Freiherr v. Huene (Centr.) über die geſchäftliche Be
handlung derbeiden Titel in der Subkommiſſion Bericht erſtattet
und erklärt hatte, daß dieſelbe einſtimmig für die Bewilligung
der Forderung ſich entſchieden und es zugleich für an
gezeigt erklärt habe, daß nähere Aufklärungen über die
Forderung, ſelbſt in der Budgetkommiſſion, nicht zu
machen ſeien, da jede Mittheilung über die Einzelheiten
den Erfolg der beabſichtigten Maßregeln beeinträchtigen
könnte. Alsdann wurde nach einiger Debatte das
Mandat des Abg. Dr. Dellbrück, nach Verleihung
einer Beſoldung als außerordentlicher Profeſſor, dem An
trage der Geſchäftsordnungskommiſſion gemäß für er
loſchen erklärt. Eine längere Debatte knüpfte ſich aber
an den Bericht der Wahlprüfungskommiſſion über die
Wahl des Abg. Dr. Websky (nat. lib.), welche den
Reichstag ſchon wiederholt beſchäftigt hat. Die
Kommiſſion hat ſich mit 7 gegen 4 Stimmen für die
Gültigkeit der Wahl entſchieden. Gegen dieſen
Beſchluß der Kommiſſion wendeten ſich die Abgg. Groeber
(Centr.), Rickert (deutſchfreiſ.), Singer (Soc Dem.)
und Windthorſt Centr.), während von den Abgg.
Hegel (deutſchkoyſ.) Veiel (nat.-lib.) und Kulemann
(nat.lib.) die Gültigkeit der Wahl vertreten wurde Bei
der Abſtimmung wurde ſchließlich nach Probe und Gegen

probe entgegen dem Kommiſſionsantrage die Wahl des
Abg. Dr. Websky für un gültig erklärt. Nächſte
Sitzung Mittwoch Nachmittags 2 Uhr. (Jnitiativ-
anträge.)

Provinz und Umgegenö.
f Halle, 14. Jan. Wie vorſichtig man bei

der Verwendung von ſog. Waſchblau (präpa-
rirtem Jndigo) ſein muß, illuſtrirt am beſten
der folgende Fall. Das bei einem Reſtaurateur
in der großen Brauhausgaſſe bedienſtete MädchenA. litt an einem Jiherſhoren der linken Hand,

was ſie indeſſen nicht hind rte, die Reinig
der Wäſche ihrer Herrſchaft vorzunehmen. Beim
Blauen der Wäſche drang ein Theil der aufge
löſten Maſſe dem Mädchen in die Fingerwunde
und bald darauf traten heftige Schwellungen
ſowohl der Hand als auch des ganzen Armes
ein. Die eingetretene Blutvergiftung machte
geſtern die Ueberführung in eine Heilanſtalt nöthig.

F. Erfurt, 14. Jan. Als am Sonntag
Vormittag gegen 8 Uhr der von Weimar
kommende Güterzug Nr. 518 in den hieſigen
neuen Güterbahnhof einfuhr, brach eine Weichen-
zunge und ein verdeckter beladener Wagen ent
gleiſfte. Nachdem er etwa 50 Meter weit mit
fortgeſchleift worden war, ſtürzte er mit lautem
Krach um. Dann hielt der Zug. Die Auf-
räumungsarbeiten gingen ſchnell von ſtatten, ſo
daß das Geleiſe bald wieder frei wurde.
Während der Abtragungsarbeiten an derSchweden
baſtion ſind wiederum zahlreiche menſchliche Ge-
beine blosgelegt worden. Dabei fand man in
der Wallerde dicht neben einem menſchlichen
Skelette ein Taſchenmeſſer.

4 Thale, 14. Jan. Von einem luftigen
Projecte berichtet das „Thalenſer Wochenblatt“
vom Harz: Eine engliſche Geſellſchaft gehe mit
dem Plane um, im Bodethal einen mächtigen
Thurm zu errichten, der die Höhe der Roßtrappe
und des Hexentanzplatzes erreicht. Dann ſolle
eine Kettenbrücke angelegt werden, welche vom
Hexentanzplatze bis zu dem Thurme und von dort
bis zur Roßtrappe reicht. Das Project,
durch eine Kettenbrücke Tanzplatz und Roßtrappe
zu verbinden, ſei ja ſchon alt, doch habe man
ſich ſtets vor der Ausführung zurückſchrecken
laſſen. Durch den Bau eines Thurmes bis zu
dieſer Höhe (ca. 250 Meter) würde die Span-
nung auf die Hälfte reduziert und die Möglich-
keit geboten werden, ohne beſondere techniſche
Schwierigkeiten die Brücke herzuſtellen. Durch
einen Fahrſtuhl im Jnnern des Thurmes ſelbſt
würde die Kommunikation aus dem Thal bis
zu des Berges lichten Höhen hergeſtellt. Elek-
triſche Bogenlichter ſollten das ganze Thal er-
leuchten.

f Arnſtadt, 12. Jan. Aus unglücklicher
Liebe wurde in dem benachbarten Markshauſen
ein junger Mann in den Tod getrieben. Da
ſeine aufrichtige Zuneigung zu einem Mädchen
nicht erwidert wurde, ſo ſchnitt er ſich die Puls
adern und die Kehle durch, erlag aber erſt
anderen Tages ſeinen ſchweren Verletzungen.
Die bedauernswerthen, in guten Verhältniſſen
lebenden Eltern beſitzen nur noch einen Sohn,
der aber geiſtesgeſtört iſt.

Dresden, 14. Jan. Es iſt gewiß ſelten,
daß eine Mutter die goldene Hochzeit ihrer
Tochter mitfeiert, wie dies bei dem Eiſengießer
Ed. Huſter ſen. auf Hammergut Wittigsthal bei
Johanngeorgenſtadt am 11. der Fall war. Das
alte Mütterchen, Frau Sternkopf, befindet ſich
dabei körperlich und geiſtig noch ſo völlig friſch,
daß ſie einem unverheiratheten Sohne allein die
Wirthſchaft führt. Sie weiß ſich der Vorgänge
zu Anfang unſeres Jahrhunderts ſpeciell derer
auf Hammergut Wittigsthal, noch recht wohl
zu entſinnen. Der Jubelbräutigam iſt ſeit etwa
60 Jahren als Eiſengießer in der Breitfeld'ſchen
Eiſengießerei beſchäftigt und mit ſeiner Frau
ebenfalls wohl und munter.

T Leocates.
Merſeburg, den 15. Januar 1890.

S Zum Rundreiſeverkehr. Die Ver-
handlungen der Eiſenbahnverwaltungen über die
Ausdehnung der von den deutſchen Bahnen ſchon
ſeit dem 1. November v. J. zugelaſſenen Ausgabe
von zuſammenſtellbaren Fahrſcheinheften für Hin-
und Rückfahrt auf derſelben Strecke auf das
ganze dem Rundreiſeverkehr angehörende Gebiet
ſind ſoweit gediehen, daß dieſe Verbeſſerung auf

allen den Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen
umfaſſenden Bahnen am 1. Mai d. J jedenfalls
eingeführt wird. Hingegen machen die fremden
der Einrichtung der zuſammenſtellbaren Rund-
reiſehefte beigetretenen Bahnen, insbeſondere die
Schweizerbahnen, noch Schwierigkeiten, auch mit
dieſen weiteren Erleichterungen ſich den Vereins
bahnen anzuſchließen.

8 Provinzial- Landtag. Die 7. Sitzung
wird von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden
Bötticher 11/, Uhr eröffnet.

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung be-
trifft die Bewilligung von Mitteln zur Ver-
beſſerung der Waſſerverſorgung der JrrenAn
ſtalt Altſcherbitz. Die Anſtaltscommiſſion be-
antragt, da die bisherige Waſſerverſorgungs-
anlage durchaus unzureichend, Elſterwaſſer aber
ſelbſt nach koſtſpieliger Filteration brauchbares
Trinkwaſſer nicht liefert, zur Vornahme von
Tiefbohrung nach Quellwaſſer 17000 M. und
event. noch 8000 M. zur Herſtellung einer
dauernden ausreichenden Waſſerverſorgung zu
bewilligen. Dieſer Antrag wird angenommen
und ebenſo werden für die Prov.Jrrenanſtalt
Nietleben zu gleichem Zwecke zu den bereits
früher bewilligten 11050 M. noch 5000 M.
zur Ergänzung bewilligt.

Der mit dem Taubſtummenlehrer Klotz zu
Halle abgeſchloſſene Vertrag wegen Uebertragung
ſeiner Privat-Taubſtummenanſtalt auf den Prov.
Verband wird ohne Einſprache dahin abgeändert,
daß die im Vertrage den Kindern des Klotz für
den Fall, daß ſeine Ehefrau ihn überlebt, aus
bedungene Rente, den Kindern auch in dem Falle
zuſtehen ſoll, wenn ſeine Ehefrau ihn nicht über-
lebt.

An Stelle des verſtorbenen Generaldirectors
von Hülſen wird für die Feuer-SozietätsAn-
gelegenheiten der Director der Städte Feuer
Sozietät Herr Kaßner dem Landesdirector zuge-
ordnet.

Ein Vertrag mit der Stadtgemeinde Magde-
burg, wonach dieſelbe die Verwaltung und Unter-
haltung einer im Neuſtadt- Magdeburger Gebiete
belegenen Strecke der Magdeburg Salzwedeler
Chauſſee und einer im Buckauer Gebiete belegenen
Strecke der Magdeburg chönebecker Chauſſee
gegen eine jährliche Entſchädigung von 2713 M.
übernimmt, erhält die Zuſtimmung des Landtags.

Es folgt die erſte Berathung der Vorlage
des Prov. Ausſchuſſes betr. die Ermächtigung
des Prov.- Ausſchuſſes zum Verkauf des Grund
ſtücks der Prov.-Hebammenlehranſtalt zu Magde-
burg und zum Abſchluß eines Vertrags mit der
Stadtgemeinde Magdeburg über die Errichtung,
Unterhaltung und gemeinſame Verwaltung eines
gemeinſchaftlichen Jnſtituts für die Zwecke der
Prov.Hebammenlehranſtalt und der ſtädtiſchen
Entbindungs-Anſtalt.

Der Herr Landesdirector begründet die Noth
wendigkeit, der Stellungnahme in dieſer Ange-
legenheit durch die überaus ungünſtige Lage und
troſtloſen baulichen Verhältniſſe der jetzigen An-
ſtalt, und hält das beabſichtigte Abkommen
günſtiger als einen eigenen Neubau. An der
Beſprechung betheiligen ſich noch die Abg. von
Rauchhaupt Bötticher, Liſtemann und Schild.
Auf Antrag wird ſofort in die zweite Berathung
eingetreten und in dieſer ohne weiteren Einſpruch
dem Provinzial- Ausſchuß die Ermächtigung zum
Verkauf des fraglichen Grundſtücks im Wege des
Meiſtgebots oder freihändig, und zum definitiven
Abſchluß eines Vertrages auf Grund des vor-
gelegten Entwurfs ertheilt.

Auf den Bericht der Haushaltungscommiſſion
wird der Haupthaushaltungsplan und der Be-
ſoldungsplan für die Rechnungsjahre 1890/92
genehmigt. Die zur Förderung des Eiſenbahn-
baues eingeſtellten 50 000 M. werden geſtrichen;
Erörterungen entſpinnen ſich nur bei den Unter-
haltungskoſten für die Provinzial Straßen, die
aber zu einer Beſchlußfaſſung nicht führen. Bei
den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben
erklärt der Abgeordnete Born, daß er wie in der
erſten Leſung den Standpunkt vertrete, daß
Ausgaben für den Bau einer Jrrenanſtalt und
anderer Bauten die nicht regelmäßig wiederkehren
aus laufenden Einnahmen nicht beſtritten werden
dürften.

Weiter wird als Mitglied der Gewerbekammer,
Bezirk Erfurt, für den am 1. April 1890 aus-
ſcheidenden Geh. CommerzienRath Stürche der
Stadtrath Jul. Meyer gewählt.
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Die Rechnung über den Adminiſtrationsfond
für 1887 und 1888 wird entlaſtet und der Er
laß der Beiträge der Beamten der Landfeuer-
Societät des Herzogthums und der Provinzial
StädteFeuerSocietät der Provinz Sachſen für
ihre Hinterbliebenen Verſicherung genehmigt,
ebenſo die nebenamtliche Uebernahme der Stelle
des Direktors des Feuerverſicherungs- Verbandes
in Mitteldeutſchland ſeitens des Direktors der
ProvinzialStädteFeuerSocietät.

Schließlich wurden die Verwaltungsberichte
der ProvinzialStädteFeuer-Societät für 1887
und 1888 durch Kenntnißnahme als erledigt er-
klärt. Schluß 22, Uhr.

8 Wechſel-Jnkaſſo an Kaiſers Ge
burtstag. Während im Geſchäftsbereich der
Behörden Kaiſers Geburtstag als Feſttag der-
geſtalt gilt, daß an demſelben die Arbeitsbe
ſchränkung wie an Sonntagen und geſetzlichen
Feiertagen eintritt, z. B. die Geſammtdienſtre-
duction bei den Reichspoſtanſtalten, dürfte der
Tag nicht auch als geſetzlicher Feſttag für das
Jnkafſo von Wechſeln gelten. Jn dieſem Sinne
beſteht auch poſtſeitig die Anordnung, daß am
27. Januar, ſofern derſelbe auf einen Werktag
fällt, die Einhebung von Poſtaufträgen nicht
unterbleiben darf.

S Die Witterungsverhältniſſe ſind jetzt
völlig abnorm; ſchon ſeit einigen Tagen iſt es
im Freien ſo mild, ſo warm, als wäre der
Frühling vor der Thüre. Von Schnee haben
wir bis jetzt noch wenig zu ſehen bekommen und
auch die meiſten Eiskeller harren noch einer voll-
ſtändigen Füllung. Dagegen hat es in einigen
Nächten der letzten Woche nicht an heftigen
Stürmen, verbunden mit Regenwetter, gefehlt.
Kein Wunder, daß das ſeit Tagen herrſchende
Frühlingswetter auch frühzeitige Boten des
eigentlich dem Kalender nach noch ziemlich
weit entfernten Lenzes hervorlockt. Schmetter-
linge und andere Jnſekten verlaſſen vor-
eilig ihre Winterquartiere, Schneeglöckchen
und Veilchen blühen in den Gärten, ja aus
Rathenow wird ſogar gemeldet, daß auf der
MagazinJnſel ſchon Staare eingetroffen ſind,
welche jeden Morgen bei Aufgang der Sonne
ihr luſtiges Pfeifen ertönen laſſen. Unſere
wetterkundigen Landleute halten aus verſchiedenen
Anzeichen den diesmaligen Winter im Weſent-
lichen für beendigt und erwarten nur im März
noch etwas Schnee. Bei alledem wird man
gut thun, nicht allzu früh zu triumphiren, denn
bekanntlich ſagt eine alte Bauernregel, „wenn
die Tage anfangen zu langen, kommt der Winter
gegangen.“

8 Beim Fouragefahren Seitens der
5. Schwadron des hieſigen Huſarenregiments
ereignete es ſich heute Morgen in der oberen
Breiteſtraße, daß eines der vor den Wagen ge
ſpannten Krümperpferde, jedenfalls in Folge
eines Herzſchlages, plötzlich zur Erde fiel und
nach ein paar Minuten verendete.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Beſuch in Friedrichs ruhe.)

Aus Hamburg wird der Voſſ. Ztg. geſchrieben
Am letzten Sonntag ſtattete ich dem benachbarten
Friedrichsruhe, dem Sitze unſeres Reichskanzlers,
einen Beſuch ab, angelockt durch das wahrhaft
frühlingsmäßige Wetter und den gänzlich wolken
freien Himmel. Auf dem freundlichen Bahnhofe
von Friedrichsruhe ſtiegen nur wenige Perſonen
aus, und dieſe wurden von zwei Gendarmen und
einem dort ſtationierten Geheimpoliziſten ziemlich
argwöhniſch betrachtet. Mit demſelben Zuge,
wie ich, war ein Herr mitgekommen, der direkt
auf das fürſtliche Schloß zuſchritt, wie man mir
ſagte, der Kommerzienrath Alexander, welcher
vom Fürſten Bismarck die Jagd gepachtet hat.
Jſt man etwa hundert Schritte links vom Bahn-
hofe gegangen, ſo ſteht man vor dem von einer
ziemlich hohen Mauer umgebenen Landſitze des
Reichskanzlers, der aber in der That den ein-
fachſten und beſcheidenſten Eindruck macht. Die
reichen Hamburger Patrizier wohnen in anderen
Schlöſſern und Villen. Schön iſt dagegen der
Park, wie überhaupt die ganze Gegend, der
Sachſenwald, überaus anmuthend und idhylliſch
iſt. Ueberall neben Laubholz prächtige Tannen,

leichte Hügel, grüne Matten, kleine Waſſerläufe,
ganz Thüringer Charakter, dabei überall auf
Weg und Steg die peinlichſte Sauberkeit und

Ordnung. Sogar die
ſich in Friedrichsruhe
Arbeit aus. Still, ſehr ſtill war es am
Schloſſe. Ein Herr geht im Park auf
und ab, es iſt der Geheimrath von Schwartz
koppen, der aus Berlin zur Ablöſung des an der
Jnfluenza erkrankten Geheimrathes von Rotten
burg eingetroffen iſt. Gegen drei Uhr verläßt
der Oberförſter das Schloß, begleitet von einer
großen braunen Dogge. Bekanntlich verwaltet
er dem Fürſten den Sachſenwald, iſt ihm auch
ein häufiger Geſellſchafter, ſteht aber im Staats-
dienſt. Die ſtattliche, elegante Erſcheinung be-
giebt ſich nach der etwas tieferhin gelegenen
Oberförſterei. Wir machen einen Gang durch
den Ort, vorüber an dem geräumigen Wirths-
haus, am Gemeindehaus, an einer Sommer-
penſion, dann zurück zu dem ſchmucken, dicht am
Schloß gelegenen Poſtgebäude, auf dem heute
die Reichsflagge weht, und wenden uns dann
dem Pfad nach der Aumähle zu, von einigen am
Parkeingang ſtationierten Männern, wohl Schutz
leuten in Zivil, genau beobachtet. Kaum ſind
wir 10 Minuten gewandelt, ſo hören wir Pferde-
getrappel hinter uns. Ein Vorreiter auf einem
Schimmel ſprengt vorüber, dann folgt ein Wagen,
in deſſen Fonds allein der Reichskanzler ſitzt.
Zur Seite ſpringt eine mächtige, ſchwarze Dogge.
Wir grüßen, der Fürſt dankt freundlich. Er
ſieht wohl und friſch aus, wenngleich gealtert
und mit weißem Haar. Fünf Minuten nach ihm
kommt ein zweiter Wagen, zur Linken ſitzt Pro
feſſor Schwenninger, zur Rechten ein blonder,
jüngerer „err, wie man hört, ein Arzt aus Berlin,
den Profeſſor Schwenninger am Nachmittage von
der Bahn abgeholt hat. Bekanntlich iſt die Fürſtin
an der Jnfluenza erkrankt, jedoch nicht allzu-
ſchwer. Wir folgen dem Wagen langſam, ſie
fahren durch Aumühle hindurch nach dem nahe-
liegenden fürſtlichen Gut Schönau, wohin der
Reichskanzler ſich allwöchentlich begiebt. Noch
allerlei ſonſtige Nachrichten erfahren wir aus
guter Quelle. Der Fürſt wird keineswegs ſchon
Mitte dieſes Monats nach Berlin zurückkehren,
ſondern früheſtens Ende Januar. Er fühlt ſich
zu wohl hier in der Einſamkeit und zudem reden
ihn ſeine Angehörigen von Berlin ab, weil dort
die Grippe ſo ſtark herrſche. Das Weihnachts
feſt hat der Reichskanzler nach alter deutſcher
Sitte im intimen Familienkreiſe verlebt. Am
Heiligen Abend ſteckte er eine Anzahl Zwanzig-
markſtücke zu ſich, ging allein durch den Ort
und beſchenkte ihm begegnende Arbeiter. Natürlich
war die Freude der Leute groß. Mittlerweile

Wegweiſer zeichnen
durch geſchmackvolle

dämmert der Abend herauf, der Mond leuchtet
klar durch die Bäume des Parkes, die Fenſter
des Schloſſes erhellen ſich ſämmtlich. Wir
wandern zum Bahnhofe zurück, der Berliner 5
Uhr Zug brauſt heran, es entſteigen ihm einige
diſtinguierte Herren, uns aber führt er alsbald
nach Hamburg.

(Orkan.) Durch einen großen Orkan,
welcher am Sonntag Nordamerika heimſuchte,
ſind in Clinton in Kentucky 55 Häuſer zerſtört
worden. 11 Perſonen ſind getödtet, 50 verletzt
worden. Schwer iſt auch die Stadt St. Lonis
heimgeſucht.

(Speicherbrand.) Jn Baltimore brannte
ein Getreideſpeicher ab. 75000 Buſhels Getreide
und ein naheliegendes Fahrzeug verbrannten.

Eine romantiſche Entführungs-
geſchichte.) Die New-Yorker Staatszeitung
ſchreibt: Die Tochter eines reichen Kaufmannes
in Denniſon, einer Stadt im Süden von Neu
Mexiko, ſollte den Bürgermeiſter heirathen, hatte
ihr Herz aber ſchon vorher einem armen und
braven jungen Manne geſchenkt. Da die Eltern
unerbittlich blieben, ſo wurde eine Entführung
geplant. Wenige Stunden vor der bereits feſt
geſetzten Trauung mit dem Bürgermeiſter ent
fernte ſich das Mädchen aus dem Hauſe unter
dem Vorwande, einen Ausgang machen zu
müſſen. Der Geliebte erwartete ſie mit Pferden
und fort ging es mit Windeseile. Kaum war
aber die Flucht bemerkt worden, als der Vater
und der verlaſſene Bräutigam ſich gleichfalls
auf die Roſſe ſchwangen und ſich zur Verfolgung
aufmachten. Da ſie beſſere Pferde hatten, kamen
ſie den Flüchtigen immer näher, vis dieſe am
Red River anlangten. Ohne zu zögern, ſpornten
ſie ihre Pferde hinein in die Fluthen und er-
reichten ſchwimmend das jenſeitige Ufer. Die
Verfolger hielten es für zu gefährlich, dieſes

Stückchen nachzumachen und kehrten betrübt
wieder um. Anderen Tages kehrten die Durch
gebrannten natürlich als junge Eheleute zurück,
und es erfolgte eine allgemeine Verſöhnung.

Eine Thierfreundin.) Vor einiger
Zeit brachte der Pariſer „Figaro“ die Mittheil-
ung von der Hinrichtung eines Hundes, der auf
Veranlaſſung eines Pariſer Polizeikommiſſars
durch den Strang vom Leben zum Tode be
fördert worden war. Die Veranlaſſung dieſer
etwas abſonderlichen Maßregel war folgende:
Der betreffende Hund, zur Raſſe der Waſſer
Jagdhunde gehörig und ſehr gelehrig, war von
ſeinem Beſitzer darauf dreſſiert, in großen Ma-
gazinen Diebſtähle auszuführen, und zwar die
erſte beſte, ihm in die Augen fallende Waare im
Augenblick zu ſtehlen und damit davon zu eilen.
Hierbei war der Hund eines Tages ertappt, und
die Sache war bei der Polizei anhängig gemacht
worden. Der Polizeikommiſſar hatte befohlen,
die Exekution an dem Hunde zu vollſtrecken. Als
nun eine ruſſiſche Dame, Frau Europäus, jene
Mittheilung geleſen, wandte ſie ſich unverzüglich
brieflich an den Präſidenten Carnot, ihrem Brief
1000 Franken für die durch den Hund beſchä-
digten Magazinbeſitzer beilegend, und ſprach
ihren Unwillen darüber aus, daß man den Hund
getödtet habe, ſtatt den Beſitzer, der ihn dreſſierte,
zur Rechenſchaft zu ziehen. Präſident Carnot
hat in einem höflichen Briefe antworten und in
demſelben die Hoffnung ausſprechen laſſen, eine
zveite Hunde Execution werde nicht mehr vor
kommen.

(Der Doktor Schluckmeier) ſaß eben
im Weinhaus und mochte wohl etwas zu tief
ins Glas geſchaut haben, als er eilig zu einem
ſchwer Erkrankten gerufen wurde. Zwar un ern,
erhob er ſich doch, ſammelte ſich ein wenig und
ging zu dem Leidenden, einem Poſtillon, den
ganz plötzlich ein hitziges Fieber überfallen hatte.
Er verſchrieb ihm Blutegel, ließ ſie ſogleich aus
der Apotheke holen und übernahm, da die Frau
des Kranken ſich ſehr ungeſchickt anſtellte, ſelbſt
das Geſchäft, ihm dieſelben an die Beine anzu
legen. Aver trotz oller Bemühungen des Dok-
tors wollten die Blutegel nicht anbeißen, daß
nach einer Viertelſtunde endlich Schluckmeier die
Geduld verlor und aufhören wollte. Da trat
plötzlich die Frau des Poſtillons, die bisher ge
ſpannt der Operation zugeſchaut hatte, mit dem
Vorſchlag hervor „Wär's denn nit beſſer, Herr
Doktor, wenn wir mei' Mann erſt ſeine Leder
hoſen ausziehe thäten

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Hamburg, 13. Januar. Das Aufführungsverbot

von Wildenbruch's „Generalfeldobriſt“ wurde auf
telegraphiſch beim preußiſchen Miniſter des Jnnern er
hobene Beſchwerde des Direktors Pollini wieder aufge
hoben. Die erſte Aufführung in Altona findet heute
Mittwoch ſtatt.

Todesfßälle.
Jn Stuttgart iſt der Prälat Dr. Gerok an der

Jnfluenza geſtorben.
Frau Dr. Peſchka-Leutner, die früher ſo ge

feierte Coloraturſängerin des Leipzig r Stadttheaters und
eine Zierde der Gewandhauskonzerte in Leipzig, iſt in Wies
baden an der „Jnfluenza mit Lungenentzündung“ geſtorben.

Jnbuſtrie, Handel und Verkehr.
Elberfelder 3 pCt Stadt- Obligationen

von 1883. Die nächſte Ziebung findet Ende Januar
ſtart. Gegen den Coursveriuft von a 1 pCt. bei der
Auslooſung üdernimmt das Bauhaus Carl Neu-
burzger, Berlin, Franzöſiſche Straße l3, die
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 150 Wark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zunahmue des Körpergewichts, verbeſſertes

Ausſehen, Förderung des Appetits und der Ver
dauung das ſind die unausbleirlichen Erfolge des regel
mäßigen Gebrauchs von Franks Avenacia Seine wohl
thätige Wirkung auf den kranken oder geſchwächten Organi s
mus wird heup'iſächlich durch ſeinen bohen Nährwerth
und Leichtverdaulichkeit und nicht du ch eine in ihm befind
liche H ilkraft bedingt, deswegen empfiehlt ſich ſeine An
wendung nicht als Arzuei ſondern als Speiſe. Und
dieſe letztere iſt es im vortheilhaſteſten Sinne des Wertes.
Wer ſich rationell ernähren, Ve daunng und Darm-
thätigkeit ſtärken, die erregten KRerven beruh-
igen, verlorene Kräfte erſetzen will, bereite ſich
täglich ein Gericht von Avenacia und der gewünſchte Er
folg wird ſicher ſeir. Franks Avenacia iſt zu M. 1,20
die Büchſe erhältlich in Merſeburg bei Oskar Leberl

Ein kleines freundliches Logis, beſtehend aus
Stude, Kammer, Küche und Zubehör iſt zum

1, April an zwei ruhige Leute zu vermiethen
Neumarkt 61.
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Holzverkäufe in der Kgl. Oberförſterei Schkeuditz
I. Unterforſt Böllberg, Rabeninſel.

Freitag, den 17. Januar cr. a) 9 Ahr.
90 Eſchen mit 30 ſm, 250 Rüſtern mit 120 fm, 3 Erlen mit 4 ſm,
Klaſſe, 4 Hundert Korbbügel b) 12 Ahr. Brennhölzer: 60 rm Kloben und Knüppel,
Abraum, 150 rm UnterholzReiſig.

II. Unterforſt Merſeburg, Probſtei an der Leipziger Chauſſee vor Merſeburg.
Wontag, den 20. Januar cr., a) 9 Ahr. Brennhölzer: 30 rm Kloben, 120 rm Ab-

raum, 800 rm Unterholz- Reiſig b) 11 Ahr. Nutzbölzer: 90 Eſchen mit 30 fm, 200 Rüſtern
mit 30 ſm, 4 ital. Pappeln mit 10 km, 6 Erlen mit 3 fm, 11 Hundert Stangen IV. V. Klaſſe,
40 Hundert Korbbügel.

II. Unterforſt Burgliebenau Schlag XV beim Dorfe Burgliebenau.
Donnerſtag, den 23. Januar cr. 10 Ahr. 1500 rm UnterholzReiſig.
Schkeuditz, den 10. Januar 1890.

Königliche Oberförſterei.

Maskenball
des Bürger Gesang verein
findet Donnerſtag, den 13. Februar, Abends 7 Uhr in
den ſämmtlichen Räumen des Wiüvoli ſtatt.

N. B. Soweit es die Räumlichkeiten erlauben, iſt auch Nichtmit-
gliede rn des Vereins die Theilnahme gern geſtattet und werden Anmeldungen
bald möglichſt bei Herrn Reinh. Bergmann Markt 30) entgegen genommen.

r Alles Nähere durch die Programme. P
Der Vorstand.

S

1 Hundert Stangen IV, V.
180 rm
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Gotthardts- Gotthardts-re G. C. Heneckel,
Wollene Unterkleider,

Jacken, Hemden u. Peinkleider
für Herren, Damen und Kinder

in allen beliebten Fabrikmarken

e Väger etc. etc.
halte bei der jetzigen graſſierenden Krankheit als Schutz-

und Linderungsmittel billigſt empfohlen.

Gotthardtsſtr. G. C. IIenchkel, Gotthardtsſtr.

e o Freitag, den 17. d. Mts ſtehte o h wieder ein großer Trausport
Echt

Jütländ. Pferde
L

Neumarkt 39.
Das Bettfedern- Lager

Schliemann Kähler

D. 72 v 5 F7 o T
bei uns zum Verkauf.

Preussischer Beamten-Verein.

General Versammlung
(gemäß S 13 der VereinsSatzungen)

Montag, d. 20. Januar cr., Abends 8 Ahr in Hamburg
e See t e ghekrone. verſende ehe Behen

euwahl des Vorſtandes. t2) Feſtſetzung des MitgliederBeitrages. rn Wettfedern
3) Prüfung der Jahresrechnung. 9 Piund tor. A. GDer Vorßand. O ketund vorzogiieh gute. I

O Pfund a. Haibdaun-a I ä--

Heiraths Geſuch. Piund Ia. Daunen. 423
Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, von angenehmen u

WohnhausAeußeren, ſucht mit ein. jung Fräulein oder
kinderl. jungen Wittwe mit Vermögen Bekannt-

mit Vor und großem Hintergarten, Clobig-
kauerſtraße 5 zu verkaufen und 1. April d. Js.

ſchaft behufs bald. Verheirathung z. m. Werthe
Offerten erb. D. 75 poſtlagernd Erfurt.

zu beziehen. Näheres Clobigkauer Str. 52.Vermittler verbeten.

Nutzhölzer: 140 Eichen mit 110 ſm,

Redaction, S hnellpreſſeudrag und ven A. Leid holdt in Merſchneg, (Akendurger Schuiplad 5.)

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung hieſiger Gemeindeflur mit

ca. 200 Morgen Holz
in welchem ſich ein guter Rehſtand befindet, ſoll
auf 6 Jahre verpachtet werden und zwar von
Februac 1890 bis dahin 1896. Die Berpacht-
ung findet

Freitag, den 24. d. Mts.
im Bieler'ſchen Gaſthof ſtatt. Bedingungen
vor dem Termin.

Roßnitz, 15. Januar 1890.
Der Gemeinde- Vorſtand.

wolz-Auetion.
Circa 180 rm ſtarkes Weidenkopfholz ſollen

Sonnabend, den 18. ds. Mt8.,
Nachmittags 2 Uhr

in Tragarth gegen Baarzahlung meiſtbietend ver
kauft werden. Verſammlung an der Löpitzer

Schenke. SadziRK.Tiedemann'sg
Vorbereitungs Anſtalt

für die

Postgehülfen-Prüfung
Kiel, Ringſtraße 55.

Junge Leute v 15 Jahr. an werd. für obig.
Prüfung ſicher und gut anusgebildet. Falls
das Ziel nicht erreicht wird, zahle ich den
vollen Penſionsbetrag zurück. Bisher beſtanden
510 meiner Schüler die Prüfung. Augen
blicklich 370 Schüler hier. Der Penfſionspreis
iſt ſehr niedrig. Genaues Alter angeben. Näheres

durch J. M. F. Tiedemannm.

I Hasenfeinſten Sauerkohl 2 Pfd. 15
Pf., 10 Pfd. 70 Pf.

Victorigerbſen à Pfd. 12 Pf.,
10 Pfd. 1,10 M.

Bohnen gelb u. weiß in verſch. Qual.
Linſen à Pfd. 15 Pf., 5 Pfd. 70

Pf., 10 Pfd. 1,35 M.
Speck à Pfd. 80 Pf.
Mendolin beſtes Mittel für Kopf-

ſchmerzen empfiehlt

J. F. Beerholdt Nacht.
Masse

Rübenschnitzel
à Ctr. 30 Pfg.

Getrocknete Rübenſchnitzel
ungemahlen oder grob gemahlen

à Ctr. 3,50 Mk. excluſive Säcke ab Fabrik
hat abzugeben

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Geflügelzüchter-Verein
für Merſeburg und Umgegend.
Freitag, den 17 Januar, Abends 8 Uhr

im „goldenen Habn“ Verſammlung.
Her Vorſtand

Mehrere Haufen Abraum-Holz u. Stangen,
ca. 2 Schock Satzpappeln ſind zu verkaufen.

Treebnitz No 24
Nebenbeſchäftigung durch Buchführung

geſucht. B. V. 3730 Kreisblatt Expedition.

Stadttheater Halle.
Donnerstag, 16. Jan. Die Verſchwörung

des Fieseo zu Genuga. Republikaniſches Trauer
ſpiel in 5 Acten von Schiller

Stadttheater ig.Neues Theater. Donnerstag, 16. Sonnar. An

fang 27 Uhr. Das arme Ding. Altes
Theater. Donnerstag, 16. Januar. Anfang 7 Uhr.König Luſtik ſang u
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